










































































Die Einladung zu einem Assessment-Center ist extraspannend. Einerseits kannst du zurecht stolz 
auf dich sein: Wenn sich der Arbeitgeber die Mühe für dieses aufwendige Personalauswahlver-
fahren macht, dann ist klar, dass auf diese Position besonders viel Wert gelegt wird. Und du bist 
im Rennen um diesen Job, das ist großartig! Andererseits steigt jetzt natürlich deine Aufregung! 
Ein oder mehrere Tage, zusammen mit anderen Bewerber*innen, viele verschiedene Übungen unter 
ständiger Beobachtung der Unternehmensvertreter*innen … da hilft nur eins: durchatmen, „Ich 
bin gut, so wie ich bin“-Einstellung und raus auf die Bühne. 

Der Assessment-
Center-Kontakt

„DU“ UND „DU UND DIE ANDEREN“ IM FOKUS 
So toll dein CV und das Motivationsschreiben auch sein 
mögen – einen echten Clue über dein Können bekommt 
man eben erst, wenn man dich im Arbeitskontext erlebt. 
Vor allem die soziale Komponente, also wie du unter Druck 
arbeitest, welche Rolle du im Team einnimmst oder wie du 
mit Konflikten umgehst, erkennt man am besten in Aktion. 

Und hier kommt das Assessment-Center ins Spiel. 
Durch verschiedene praxisbezogene Übungen werden 
die Kompetenzen hervorgelockt, die es für diesen Job 
braucht – deine Reaktion auf Stress, dein Verhalten in 
Gruppen und dein Umgang mit Problemen werden von 
Unternehmensvertreter*innen, sogenannten Assessor*innen, 
beobachtet und analysiert. 

KLINGT STRESSIG? 
Nun, ist es auch ein wenig. Aber keine Sorge: Ein Richtig 
oder Falsch gibt es bei den Aufgabenstellungen in der Regel 
nicht. Du weißt ja schließlich auch nicht, auf welche Skills 
und welches Verhalten die Unternehmensvertreter*innen 
für diese Position Wert legen. Bleib du selbst, dann liegst 
du immer richtig. Und überhaupt: Ein Assessment-Center 
wird tendenziell selten in der Personalauswahl eingesetzt. 
Es kann also gut sein, dass du diese Kontaktstation auf 
deinem Weg zum Job überspringst. 

Illustration: freepik / vector_corp
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Selbstvorstellung 
Eine Selbstpräsentation ist so gut wie immer Teil 
eines Assessment-Centers – manchmal in einer 3-, 
manchmal in einer 5-Minuten-Version. Manchmal als 
freie Speech, manchmal unterstützt durch Flipchart 
oder Screen. Die Challenge: Die Vorbereitungszeit 
ist meist extrem kurz. Also: Wer bist du und was 
kannst du? Worauf setzt du den Fokus? Schaffst 
du es trotz des Zeitdrucks ruhig und fokussiert zu 
bleiben? Beobachtet wird deine Kommunikations-
stärke, deine Authentizität und dein Umgang mit 
„all eyes on you“. Und das kannst du alles zu Hause 
schon vorbereiten – oder im WU ZBP Career Center. 

Postkorbübung 
Nein, du musst hier weder die Post sortieren noch 
Briefe austragen. Bei der Postkorbübung geht es 
darum, Prioritäten zu setzen, einen kühlen Kopf zu 
bewahren und zu delegieren. Die Challenge: Zig 
Notizen sind in deiner Mailbox, ständig kommen 
neue Nachrichten herein und du hast nur ein paar 
Minuten Zeit, dir einen Überblick zu verschaffen und 
dich zu strukturieren. Die Uhr tickt: Was muss sofort 
bearbeitet werden? Was gibt man an Kolleg*innen 
weiter? Beobachtet wird deine Effizienz, deine 
Übersicht, dein Umgang mit Zeitdruck und dein 
Organisationtalent.

Rollenspiel
Du musst deine Führungskraft von einem neuen 
Projekt überzeugen. Oder: Ein sehr kritischer 
Kunde beschwert sich bei dir über die Qualität 
eures Produktes. Oder: Du musst eurem wichtigsten 
Key-Account die neue Dienstleistung verkaufen. 
Im Rollenspiel simulierst du in fiktiven Gesprä-
chen – mit einem*einer Unternehmensvertreter*in 
oder einem*einer Mitbewerber*in – den echten 
Joballtag. Die Challenge: Meist ist die Situation 
angespannt, auch überraschende Wendungen können 
auftreten. Beobachtet werden deine Kommunika-
tions-Skills, dein Umgang mit Konflikten und deine 
Kompromissbereitschaft. 

Gruppendiskussion
„Ihre Gruppe steckt in einem Bus auf einer ein-
samen Passstraße fest, es herrscht Schneechaos. 
Versuchen Sie Hilfe zu holen, könnten Sie sich 
leicht im Schneesturm verirren. Bleiben Sie im Bus, 
werden Sie wahrscheinlich nicht gefunden und 
erfrieren.“ Wie werdet ihr in der Gruppe dieses 
Dilemma lösen? Die Challenge: In einer koope-
rativ-orientierten Gruppendiskussionen müsst ihr 
gemeinsam eine Lösung für einen meist ambiva-
lenten Hintergrund finden – welche Meinung du 
dabei vertrittst, ist zweitrangig. Beobachtet wird 
vielmehr, welche Rolle du in dem Team und dem 
Gespräch einnimmst, wie tolerant du gegenüber 
unterschiedlichen Auffassungen bist und wie re-
flektiert du in die Diskussion gehst. 

Case-Study 
Im Gegensatz zu anderen Übungen im Assessment-
Center sind Fallstudien nicht abstrakt – konkretes 
Fachwissen steht im Vordergrund. Meist wird dir 
ein Projekt aus der Praxis vorgelegt, das du ana-
lysieren und strukturieren musst. Vielleicht musst 
du auch ein bestimmtes Geschäftsziel erreichen. 
Die Challenge: Auch hier tickt die Uhr und du 
stehst unter dem Druck, den Kern der Aufgabe 
schnell erfassen zu müssen. Beobachtet werden 
deine Analysestärke, dein fachliches Know-how, 
dein Out-of-the-box-Denken und deine Problem-
lösekompetenz. 

FACE TO FACE MIT ARBEITGEBERN 

Typische  Übungen
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DEIN KARRIERE-
EVENT-BENEFIT 
Eigentlich haben Karriere-Events nur Vorteile für dich! 
Du kannst dich informieren, Arbeitgeber vergleichen und 
dich vielleicht sogar schon bewerben. Zu verlieren hast 
du gar nichts, der Kontakt bei Karriere-Events ist in der 
Regel ganz unverbindlich. Schau dich um und finde heraus, 
wer dich überzeugt.   

N I C H T  V E R P A S S E N

Praktikumstag und die Lange Nacht der Unternehmen im Frühjahr, die Career Calling im Herbst und regelmäßig der 
Campus-Recruiting-Day. So viele Arbeitgeber warten darauf, dich kennenzulernen. Auf zbp.at findest du unter dem 
Reiter „Termine“ all unsere upcoming Karriere-Events. Wenn du regelmäßig einen Klick riskierst, bist du immer auf 
dem Laufenden und verpasst kein Event-Highlight.

Vom Campus
in dein neues
Office.

Campus-Recruiting-Day 
Interviews. Workshops. Presentations.

zbp.at

FACE TO FACE MIT ARBEITGEBERN 
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Du bist auf Jobsuche und googelst gerade ein tolles Unternehmen. 
Bist du nervös dabei? Komische Frage, oder?

Anderes Szenario: Du wirst in 30 Minuten ein Kennenlerngespräch 
mit einer Führungskraft deines Lieblingsunternehmens haben. 
Persönlich. Steigt der Puls schon?

Es macht einen Unterschied, ob wir uns im virtuellen Raum begegnen oder 
im echten Leben. Es macht DEN Unterschied. Unser Gehirn braucht nur 
Millisekunden, um sich ein Bild vom Gegenüber zu machen. Unser Unterbe-
wusstsein kann mehr Informationen wahrnehmen und intuitiv verarbeiten als 
das Bewusstsein. Eine völlig andere Welt, das Gegenüber live zu erleben. 
(Vielleicht kennst du das ja sogar von Dates, die du online vereinbart hast. 
Plötzlich steht man einander gegenüber…) 

Siehst du, genau das macht den Unterschied. Und genau deshalb laden wir 
Arbeitgeber an die WU ein. Echt, persönlich und live. Du lernst die Menschen 
hinter den Firmen und Websites kennen, so wie sie sind. Bei der Career 
Calling, bei der Langen Nacht der Unternehmen, beim Praktikumstag oder 
dem Campus-Recruiting-Day. 

Geh allein hin oder mit Freund*innen. Wir bereiten dich im WU ZBP Career 
Center auch gerne auf alle möglichen Bewerbungssituationen vor und be-
antworten deine großen und kleinen Fragen zum Thema Karriereplanung. 
Persönlich. 

Trau dich aus dem Schneckenhaus heraus, triff Leute, baue dein persönliches 
Netzwerk auf. Mit Studienkolleg*innen, mit Vortragenden, mit künftigen 
Arbeitgebern, mit deinem Career Center. So viele Menschen wie im Studium 
lernst du später nie wieder so leicht kennen. 

Make friends when you don’t need them!

Raus aus dem  
Schneckenhaus!

KOLUMNE

Foto: Unsplash / Frederick Yang, Cochic Photoraphy

URSULA AXMANN
ist Geschäftsführerin des WU ZBP 
Career Center.
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Nicht irgendein

sondern derg

DIGITAL DAYS
13.10 – 28.10. 2022

12.10. 2022
MESSE WIEN

careercalling.at



Die letzte Kennenlernstation – und eigentlich 
geht sie schon über die Zielgerade hinaus. Denn 
bist du im Probemonat, hast du das erste Ken-
nenlernen bereits bravourös gemeistert. Du hast 
im Erstkontakt – sei es im Bewerbungsgespräch, 
Assessment-Center, Karriere-Event oder auch bei 
der Google-Suche – überzeugt und bist nun auf 
dem nächsten und letzten Schritt zum Jobeinstieg. 

REALITÄT? CHECK!
Seien es Probetage im Vorfeld einer Zusage oder der 
Probemonat zu Beginn deiner Anstellung: Jetzt wird der 
gegenseitige erste Eindruck einem Realitätscheck unter-
zogen. Ist das Arbeitsumfeld so, wie du es dir vorgestellt 
hast? Stimmt die Atmosphäre? Kannst du dich einbringen 
und deinen Teil zum Projekt- oder Unternehmenserfolg 
beitragen? Und auch umgekehrt: Passen deine Skills für 
den Arbeitgeber? Bist du eine Unterstützung und kannst 
eigenständig Aufgaben übernehmen? Die Performance 
vom Unternehmen und dir stehen jetzt auf dem Prüfstand.

Der Probemonat-Kontakt
FACE TO FACE MIT ARBEITGEBERN 

DEIN PROBEMONAT-
BENEFIT 
Probetage bzw. Probemonate dienen dem gegenseitigen 
Kennenlernen. Nutze die Zeit und finde heraus, ob die 
Aufgaben zu dir passen und du dich im Team, im Büro 
und im Unternehmen wohlfühlst. Solltest du merken, dass 
die Zusammenarbeit nicht so gut funktioniert, kannst du 
die Arbeit direkt beenden – dasselbe gilt vice versa auch 
für deinen Arbeitgeber. 

P R O B E M O N A T  Z U M 
A B H A K E N 

Neugierde: Mit Offenheit wirst du immer punkten, mit 
ehrlichem Interesse wirst du schnell Teil des Teams. 
Denn so lernst du Abläufe und Entscheidungswege 
kennen und wächst flink in deine Aufgabe hinein. 
Zuhören, verstehen wollen und Eigeninitiative beim 
Lernen sind dein Schlüssel zum Erfolg. 

Wertschätzung: Nichts ist schlimmer als eine „Ich 
habe das aber immer so gemacht und euer Weg ist 
sowieso seltsam“-Einstellung. Mit Besserwisserei und 
Skepsis machst du dich nicht beliebt. Natürlich sollst 
du deine Ideen einbringen – aber immer mit Maß und 
Ziel. Diplomatisches Geschick ist gefragt. Habe immer 
im Hinterkopf, dass es viele Gründe für bisherige 
Wege und Entscheidungen geben kann. Und diese 
kannst du zu Beginn noch gar nicht kennen.  

Anpacken: Klar sollst du auf deine Work-Life-Balance 
achten! Aber es schadet nicht, hie und da auch die 
Extrameile zu gehen. Hilfsbereitschaft ist ein Key-Asset 
der Teamfähigkeit. Es gibt in einer heißen Projektphase 
besonders viel zu tun? Voller Einsatz ist gefragt. Sei dir 
nicht zu schade, auch einmal Aufgaben zu übernehmen, 
die vielleicht nicht in deiner Job-Description stehen.  

Bescheidenheit: Ja, du kannst zurecht stolz auf dich 
sein: Du hast viel Potenzial und tolle Skills – sonst 
wärst du nicht in die Probezeit eingeladen worden! 
Doch mit einem „Ich bin der Superstar und zeige euch, 
wie es geht“-Mindset wirkst du schnell überheblich. 
Wertschätze die Leistung des Unternehmens und zeige 
das auch – denn ehrlich: Hätte dich der Arbeitgeber 
nicht überzeugt, hättest du dich bestimmt nicht be-
worben, oder? 

Team: Nimm dir Zeit für die Orientierung. Wer welche 
Rolle im Team einnimmt, muss nicht immer mit dem 
Organigramm zusammenpassen. Wie sind die Bezie-
hungsgeflechte? Und wie ist deine Rolle im Team? Auch 
das Entdecken der Hausbräuche – Wird gemeinsam 
Mittag gegessen? Gibt es eine Open-Door-Policy? 
Wie funktioniert die Kommunikation im Home-Office? 
– ist ein wichtiges Learning auf deinem Weg zum*zur 
Supermitarbeiter*in.

Text: Brigitte Kuchenbecker 
Illustration: freepik / vector_corp
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Your job
is our

business.

Jobbörse
my.zbp.at

zbp.at



OK Go!
Foto: Michael KönigshoferFoto: PicturePeople

Foto: Maria Noisternig

Foto: Nils WernerFoto: Hannes Friesenegger

Foto: Unser Ö-Bonus  
Club GmbH
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Markus Muttenthaler 
hat bereits während seines Studiums 
Business Information Systems an 
der WU bei Capgemini als Student 
Consultant im Bereich Digital Cus-
tomer Experience gestartet. Dort 
ist er innerhalb von 1,5 Jahren zum 
Consultant aufgestiegen.

Stefan List
hat an der WU seinen Bachelor und 
Master in Wirtschaftsrecht sowie das 
Masterstudium Steuern und Rech-
nungslegung absolviert. Seit 2014 
ist er bei LeitnerLeitner tätig und 
verstärkt seit Februar 2022 in seiner 
neuen Rolle als Manager das Team.

Moritz Schaller 
studiert aktuell im WU Masterpro-
gramm Management. Durch seine 
Teilnahme am Campus-Recruiting-Day 
wurde er auf den jö Bonus Club auf-
merksam, wo er sich nun als Praktikant 
in der Abteilung Strategy & Operations 
beweisen darf.

Lea Maria Meyer
hat an der WU ihren Bachelor in Be-
triebswirtschaftslehre sowie den Master 
International Management/CEMS ab-
solviert. Seit Anfang 2021 arbeitet sie 
als Consultant bei mm1.

Hallo neuer Job!

Zusammengestellt von: Karin Kwapień

RAUS AUS DER UNI, REIN IN DIE KARRIERE

Nils Werner 
konnte beim Campus-Recruiting-Day 
überzeugen und ist nun seit Juli 2022 
bei KPMG als Audit Associate tätig. 
Nebenbei macht er an der WU noch 
seinen Abschluss in Volkswirtschaft.

Anna Hareter 
hat an der WU BWL studiert und 
daneben Praktika in der OeNB ab-
solviert sowie Teilzeit beim ÖAMTC 
gearbeitet. Nach Studienabschluss 
ist sie nun als Analyst bei accilium 
eingestiegen.

W I R  G R A T U L I E R E N  Z U R  N E U E N  A U F G A B E  U N D  F R E U E N 
U N S ,  D A S S  D A S  W U  Z B P  C A R E E R  C E N T E R  B E I  V I E L E N 

E R F O L G S G E S C H I C H T E N  B E G L E I T E T  H A T .



STUDENT COUNSELLING @ WU 
Du denkst darüber nach, dein Studium abzubrechen? Manchmal ist alles zu viel? 
Das Student Counselling der WU ist immer mit einem offenen Ohr für dich da. 
Und natürlich bist du auch bei uns im Career Center willkommen. Bei einem 
Coaching oder einer Beratung können wir gemeinsam herausfinden, welcher 
Weg der beste für dich ist.
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Eine aktuelle Umfrage der Abteilung Bildungswissenschaft 
an der WU zeigt, dass sich die Hälfte der Bachelorstudie-
renden bereits mit dem Gedanken des Studienabbruchs 
auseinandergesetzt hat. Aus der Forschung wissen wir, 
dass das höchste Abbruchrisiko in den ersten beiden 
Studienjahren besteht. Dies gilt insbesondere für die so-
genannte „vulnerable“ Gruppe von Studierenden. Diese 
Gruppe ist höchst heterogen; ein Beispiel dafür sind solche, 
die einer zeitintensiven Erwerbstätigkeit nachgehen und 
die ersten in ihrer Familie sind, die studieren. Unsere 
Forschungsergebnisse zeigen aber, dass der Übergang 
an die Universität auch für Akademikerkinder eine große 
Herausforderung darstellt. Viele beschreiben den Über-
gang an die Universität als Krise, als Zeit der Einsamkeit 
und der großen Unsicherheit. 

Dass ein Studienabbruch für die allermeisten Betroffenen 
ein negatives Ereignis darstellt, ist empirisch belegt. Spä-
testens nach einem anfänglichen Gefühl der Befreiung 
wird er als Misserfolg und als Bruch in der eigenen Lebens- 
bzw. Berufsplanung erlebt. Zwar ist ein Studienwechsel 
möglich, doch ein Teil der finanziellen und emotionalen 
Investitionen ist verloren. Nicht abgeschlossene Aufgaben 
beschäftigen Menschen zudem mehr als abgeschlossene 
und absorbieren daher viel Energie (Zeigarnik-Effekt).

DOCH WIE KANN STUDIENABBRUCH 
VERMIEDEN WERDEN? 
Dazu ist zuerst einmal die Erkenntnis notwendig, dass 
es sich um ein komplexes Phänomen handelt, dem ein 
langfristiger Prozess vorausgeht und das kein punktuelles 
Ereignis ist (z. B. ein misslungener Prüfungsantritt). Auf 
mehreren Ebenen (Persönlichkeit, Hochschule, Gesell-
schaft) fördern meist mehrere Faktoren über längere Zeit 
die Entscheidung, das Studium abzubrechen. In dieser 
Beschreibung schwingt die durchaus positive Botschaft 
mit, dass bei frühzeitiger Gegensteuerung der Abbruch 
vermieden werden kann. Aufgrund des komplexen Ge-
schehens und der Heterogenität der Studierenden wirken 
One-size-fits-all-Maßnahmen meist nur begrenzt. 

Doch es gibt zumindest eine Ausnahme, die sich in unserer 
Forschung als stabil positiv erwiesen hat, nämlich die 
Stärkung des Informationskapitals, wobei dieses eine 
Verbindung von sozialem Kapital (im Sinne von Vernetzung 
und förderlichen Beziehungen) mit kulturellem Kapital 
(das ist studienrelevantes Wissen) darstellt. Aufbau und 
Weitergabe von Information kann in rein studentischen 
Arbeitsgruppen und in solchen erfolgen, die von Tutor*innen 
oder Hochschullehrenden begleitet werden und bei denen 
es zwischen Hochschulen und Schulen unter Einbezug der 
Schüler*innen zu Vernetzung kommt. Voruniversitäre Pro-
gramme können nämlich das Risiko der Fehlentscheidung 
bei der Studienwahl reduzieren. 

VERNETZUNG ALS SCHUTZFAKTOR 
Informationskapital ist also notwendig, um die „Spielregeln“ 
des Studiums – möglichst rasch und niederschwellig – ver-
stehen zu lernen, während Vernetzung als nachgewiesener 
Schutzfaktor gegen soziale Isolation das Zugehörigkeits-
gefühl zum akademischen Feld stärkt und die Resilienz 
fördert, das heißt die Kraft durchzuhalten und zu einmal 
getroffenen Entscheidungen zu stehen. Resilienz ist somit 
eine zentrale Eigenschaft erfolgreich Studierender; zu 
wissen, wie sie gezielt aufzubauen wäre, gehört zum Know-
how guter Führungskräfte, für die Krisen übrigens eine 
Chance für eine nachhaltig positive Entwicklung bedeutet.

 
 
 
ERNA NAIRZ-WIRTH 
ist Leiterin der Abteilung für 
Bildungswissenschaft an der WU. 

Hilfe gegen Studienabbruch
GASTKOMMENTAR

Foto: Mischa Nawrata
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„Seit Jänner 2022 darf ich als EU Careers Ambassador an 
der WU auftreten und in dieser Tätigkeit Studierende über 
Karrierechancen bei der EU informieren. Das umfasst ein 
breites Spektrum an Aufgaben: von Vorträgen über die 
Organisation und Teilnahme an Karriereevents sowie die 
aktive Präsenz auf Social Media bis hin zu Beratungsgesprä-
chen mit interessierten Studierenden. Dadurch habe ich 
auch selbst die Möglichkeit, mich in vielen verschiedenen 
Bereichen weiterzuentwickeln. Am meisten schätze ich 
jedoch, dass im Rahmen dieses Engagements Kreativität 
und Selbstständigkeit gefragt sind.“

SO STELLST DU  
DIESEN JOB VOR 

D I E  S K I L L S

Als EU Careers Ambassador trägst du viel Eigenverantwor-
tung und musst dich gut selbst organisieren und managen. 
Durch das Abhalten von Workshops und Einzelberatungen 
werden Kommunikations- und Präsentationsstärke gefördert. 
Außerdem kannst du bereits bestehendes theoretisches 
Wissen – zum Beispiel aus einem Marketingkurs – in die 
Praxis umsetzen und dadurch vertiefen. 

D I E  D A R S T E L L U N G  I M  C V 

Aus dem Titel EU Careers Ambassador erkennen Perso-
nalverantwortliche nicht, was deine genauen Aufgaben 
gewesen sein könnten. Daher ist es wichtig, dass du in 
deinem Lebenslauf detailliert beschreibst, welche Tätig-
keiten dein Job umfasst hat. Welche Marketingaktivitäten 
und Workshops hast du umgesetzt? Mit welchen Organi-
sationen hast du dich wie ausgetauscht? Welche Erfolge 
konntest du erzielen? Außerdem ist für Personalverant-
wortliche interessant, wie viele Stunden pro Woche du 
für dein Amt aufgewendet hast. 

D A S  B E W E R B U N G S G E S P R Ä C H

Hier kannst du deine Learnings aus dem Studijob vertiefend 
ausführen und auch hervorstreichen, was du persönlich 
aus der Tätigkeit mitgenommen hast. Welche Herausfor-
derungen hast du in dieser Rolle überwunden? Und wie? 
Je nach Anforderungsprofil der Ausschreibung kannst du 
gewisse Tätigkeiten besonders betonen. Eine organisierte 
Persönlichkeit wird gesucht? Berichte, wie du deinen 
Studijob strukturiert hast. IT-Affinität ist gefragt? Viel-
leicht hast du ja eine umfassende Social-Media-Kampagne 
geführt oder eine Website gestaltet. 

Being a …  
EU Careers Ambassador

STUDIJOBS IM RAMPENLICHT

Du hast während deines Studiums gejobbt? Warst vielleicht in einem Verein oder einer NPO ehren-
amtlich tätig? Hast sportliche Erfolge gefeiert oder dich sozial engagiert? Großartig! Denn diese 
Erfahrungen sind für Personalverantwortliche extraspannend. Sie geben einen Einblick in deine 
Motivation, zeigen deine Skills und machen deinen Lebenslauf einzigartig und bunt. Wir zeigen 
dir, wie du deinen Studijob bei deiner Bewerbung ins Rampenlicht rückst. 

Foto: PicturePeople  
Text: Brigitte Kuchenbecker

KORNELIA GIERLICKA
	› EU Careers Ambassador
	› Alter: 23
	› Studium: WiRe
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Wir sind Helden

W U  B A C K G R O U N D ?

Über unser Gründungsmitglied Lukas sind wir mit der 
WU verbunden. Er hat dort seinen BWL-Bachelor absol-
viert und damit sein wirtschaftliches Fundament gelegt. 
Im vergangenen Herbst hat es ihn dann auch wieder an 
seine Alma Mater zurückgezogen, um an der WU Exe-
cutive Academy das „Senior Leadership Development“-
Programm zu absolvieren. Aus den zahlreichen Learnings 
seiner WU Ausbildung profitiert das ganze Unternehmen. 
Darüber hinaus hatten wir immer wieder mal Gastauf-
tritte in Vorlesungen sowie diverse Kontakte mit dem 
Gründungszentrum.

G R Ö S S T E S  H I G H L I G H T ? 

Dankenswerterweise durften wir schon einige Highlights 
erfahren. Eines der größten bisher war mit Sicherheit die 
Gründung unserer deutschen Tochtergesellschaft sowie 
der damit verbundene Einstieg in den deutschen Markt im 
vergangenen Jahr. Und bald steht auch schon das nächste 
große Highlight bevor: unsere 100.000ste verkaufte Ba-
senbox – darauf freuen wir uns schon riesig.

M Ü H S A M S T E S  L O W L I G H T ? 

Ganz klar die ersten 2 Jahre unseres Bestehens, in denen 
wir uns nahezu keine Gehälter ausgezahlt haben. Unser 
Büro befand sich damals im jetzigen Lager mit nur 3 kleinen 
Fenstern, außerdem mussten wir als Gründungsteam von 
A bis Z jeden einzelnen Schritt selbst machen. Das hat 
schon ziemlich geerdet und prägt uns heute noch. 

Z U K U N F T S V I S I O N ? 

Unser Ziel ist es, mit unserem Kurprogramm in allen großen 
deutschsprachigen Städten vertreten zu sein und unsere 
Retail-Produktlinie in der gesamten DACH-Region noch 
breiter anbieten zu können.

START-UPS

STECKBRIEF LUKAS
	› Alter: 32
	› Studium: BWL, WU; Master: Finance &  

Investments, Rotterdam School of Management, 
Erasmus University

Zusammengestellt von: Karin Kwapień
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Ü B E R  B A S E N B O X

Basenbox ist ein Anbieter basischer Ernährung und 
verbindet Convenience-Food und Gesundheit mittels 
„Basenkur, die nach Hause kommt“ sowie einem breiten 
Angebot an Retail-Produkten. „Alles ist zu 100 Prozent 
bio, vegan, glutenfrei und mit gaaanz viel Gemüse“, 
wie sie selbst sagen. Mit Basenbox möchte das Wiener 
Start-up, das 2016 gegründet wurde, möglichst vielen 
Menschen Lust darauf machen, auf sehr komfortable 
Weise durch basischen Lifestyle ein nachweisbar ge-
sünderes, vitaleres Leben zu führen. 2021 konnte das 
Unternehmen erfolgreich nach München expandieren. 

Sie sind jung, innovativ und motiviert, die Welt zu verändern! Vorhang auf für das Start-up Basenbox, 
das vom WU Absolventen Lukas Lovrek mitgegründet wurde. 
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Behind Bewerbungsfragen 
Keine Angst vorm Bewerbungsgespräch! Wir zeigen dir, was hinter den „Klassikern“ der 
Bewerbungsfragen steckt – und wie du deine Antworten vorbereiten kannst.

„HABEN SIE NOCH 
FRAGEN AN UNS?“
DAS STECKT DAHINTER:
Ein Bewerbungsgespräch ist keine Prüfung, bei der nur 
eine Person die Fragen stellt. Es geht vielmehr um eine 
gegenseitige Annäherung und ein vertieftes Kennenlernen. 
Personalentscheider*innen geben Bewerber*innen mit 
dieser Fragestellung die Chance, mehr über den konkreten 
Job und das Unternehmen zu erfahren.

SO KANNST DU DICH VORBEREITEN:
Lies das Stellenangebot vor dem Job-Interview nochmals 
genau durch und beschäftige dich mit der Website des 
Unternehmens. Dabei stellst du dir sicher Fragen, die für 
deine Entscheidung für oder gegen diesen Job wichtig 
sind. Nimm ein Blatt Papier und notiere deine Fragen, die 
wichtigsten davon stellst du dann im Bewerbungsprozess. 

UNSER TIPP:
Mit Fragen zeigst du Interesse am Unternehmen und an der 
konkreten Aufgabe. Personalentscheider*innen sind immer 
sehr überrascht, wenn Bewerber*innen überhaupt keine 
Fragen haben, und vermuten rasch mangelnde Vorberei-
tung oder Desinteresse. Nutze diese Frage für dich und 
finde heraus, was du über die neue Aufgabe, die künftigen 
Kolleg*innen und Vorgesetzen oder das Unternehmen 
selbst wissen möchtest. Wenn du deine vorab notierten 
Fragen direkt zum Gespräch mitnimmst, zeigst du, dass 
du vorbereitet bist – und vergisst in der Aufregung nicht, 
wichtige Informationen einzuholen.

WAS WOLLT IHR WISSEN?

A U S  D E M  „ S K U R R I L E -
F R A G E N - A R C H I V “ :  

Ja, auch diese Frage wurde schon einmal gestellt. 
Die Antwort darauf haben wir aber selbst nicht … 
Unser Tipp: Kurz durchatmen, Zeit zum Nachdenken 
nehmen und deine individuelle Antwort begründen.  

„Wie würden Sie ein  
Haus 8 Meter unter  
dem Meeresspiegel  
verkaufen?“

Zusammengestellt von: Brigitte Kuchenbecker
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NOCH VIEL 
MEHR FRAGEN …
… UND NOCH VIEL MEHR ANTWORTEN  
FINDEST DU IN UNSEREM GUIDEBOOK  
„81 BEWERBUNGSFRAGEN“.  
HOL DIR GLEICH DEIN EXEMPLAR 
BEI UNS IM CAREER CENTER AB. 






